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2015 erste
B*gegnung
in Ugrnda?
Kronshagen u-ill Kontakt intensivieren

Kronshagen. Die mögliche Partnerschaft Krons-
hagens mit der ugandischen Gemeinde Bushenyi/
Ishaka rückt näher. Bürgervorsteher Bernd Cars-
tensen (CDU)überbrachte am Mittwochabend im
Tansania-,/Uganda-Arbeitskreis der Christusge-
meinde Neuigkeiten aus dem Sozialausschuss: Die
offizielle Kontaktaufnahme soll intensiviert und
für 2015 eine erste Begegnung in Uganda anvisiert
werden.

Von Torsten Müller

Der Bürgervorsteher wies
auch darauf hin, dass die
grundsätzJ.iche Entschei-
dung erst in der September-
Sitzung der Gemeindever-
tretung fallen werde. Dann
jährt sich die Einladung aus
Bushenyi/Ishaka, gemein-
sam eine kommunale Part-
nerschaft einzugehen. Es
wäre die erste freundschaft-
liche Verbindung Kronsha-
gens mit einer Gemeinde auf
einem anderen Kontinent.

Dessen FYemdheit aus eu-
ropäischer Sicht hat Krons-
hagen bereits mit der nicht
nur in afrikanischen Län-
dern zu beobachtenden Ho-
mophobie konfrontiert und
heftige politische Diskus-
sionen darüber ausgelöst,
wle man angesichts von
Menschenrechtsverietzun-
gen in Uganda mit dem Part-
nerschaftsangebot auf kom-
munaler Ebene umgehen
soll. Eicke Paysen (SPD),
stellvertretende Bürgervor-
steherin, sah das ,,Stolpern
auf neuen Wegen" positiv, da
man dadurch Erfahrungen
machen und den Horizont
erweitern könne.

Einen vielfältigen Ein-
blick in das Land am Victo-
riasee soll am Donnerstag, 4.
September, eine Ausstellung
im Rathaus bieten. Für den
Uganda-Tag stellt die Ge-
meinde bis zu 1000 Euro zur
Verfügung. Neben Bildern,
Musik und Speisen wird es

Kurzvorträge geben über
das Problem HIV/Aids, das
EntwicklungshiJf ezentrum
Rukararwe, das vor drei
Jahrzehnten durch den
Kronshagener Pastor Klaus
Onnasch mitgegründet wur-
de, sowie über Öko-Reisen
und Trauerarbeit.

Intensive medizinische
Zusammenarbeit gibt es be-
reits im Bereich HIV/Aids.
Prof. Klaus-Dieter Kolenda
aus Kronshagen hat ein
Konzept für ein Rehabilrta-
tions- und Präventionszen-
trum in Rukararwe erarbei-
tet, das neben einer medika-
mentösen Behandlung auf
die Einbeziehung traditio-
neller Heiler setzt. Heiier
könnten weitergebildet die
Funktion von Sozialarbei-
tern übernehmen. über das
Konzept wird im Herbst in
einem Seminar an der Uni-
versität in Ishaka entschie-
den.

Auch Jugendprojekte ent-
wickeln sich. Klaus Onnasch
berichtete von einem Work-
shop für erneuerbare Ener-
gie in Rukararwe sowie von
einer für Juli 2015 geplanten
internationalen Begegnung.
Unter der Federführung von
Flintbeker Pfadfindern tref -
fen sich hierzulande sechs
junge Leute aus Rukararwe
sowie Antakya (T\rrkei). Für
die folgenden Jahre sind
Tleffen in Uganda und in der
T\rrkei geplant. Die nächste
Oko-Reise ist vom 8. bis 22.
Oktober, Tel. 0431/89009.


